
lieber die gröfsereii deutschen Arten des

Genus Limnebius
von

J. Gerhardt, Lehrer in Liegnitz.

V<on den gröfsercn Limucbien galten bis jetzt als deulsche Ar-

ten: L. Iruncatellus Thiinb. und papposns Redt. Ihre deutschen

Beschreibungen sind jedoch zu wenig vollsländig, als dafs darnach

sichere Bestimmungen getrotren werden könnten. So beschreibt

Redtenbacher (und ihm nach Böse) von L. papposns nur das Manu-

ellen und von L. Iruncatellus sehr wahrscheinlich nur das Weib-

chen. In Erichson's ,,Käfern der Mark" erscheint papposns Rdtb.

als helle Varietät des L. truncatellus . truncatellns scll>st aber in

unerkennbarer Form. Thomson beschreibt L. truncatellus genau,

dagegen ungenau den papposns^ den man nach seiner Beschreibung

auch für L. nititbis Marsh, halten könnte. Mulsant kennzeichnet

recht genau, doch vermifst man in seinen Angaben über papposus

manches Wesentliche.

Aufser diesen beiden genannten Arten beherbergt Deutschland

aber auch noch die bisher als aufserdeutsch geltenden L. trunca-

iulus Thoms. und nitidus Marsh.

Nachdem ich sämmtliche vier Arten hier in beiden Geschlecb-

tern in Mehrzahl gesammelt, ist es mir möglich, ihre Unlcrschiede

genau anzugeben, und dadurch Gelegenheit zu geben, die geogra-

phische Verbreitung der einzelnen Arten weiter festzustellen.

I. Limnebius truncatellus Thunb.

Oblongo • ovalus , leviter convexus. nitidus; subtus niger, sutis

dense Jlavo-pubescens^ supra nigrö -piceus ^
prothorace elylris<jue te-

nuiter fusco-marginatis, parum nigro - pubescens ^ subtiliier sed evi-

denter punctatus et subtilissime transverse - reticulatus •, vertice for-

iixis punctulato quam fronte'^ labro in media leviter emarginalo;
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palpi tiKi.rillnris artintlo j)riiiiu et seruiulo siibclnvato; menlo vpaco.

subplann. innrf^hiiljtis pnrntlelis . lutiore (fUnvi lunf^iare : libiarum

onniiiiin tieti.s e.vlrhi.secus ili.stditlifjiis. — Long, j I. V J
liii.

Mas. Segmento veiilrali 6° glabro et in medio margine poste-

riore extrarto et infra deflexo. ib'ufne tuberrnlo snlcato: libiüs per-

spirne hirtirvulis. iibiis posticis in basi roiirrfatis\ tar.sis postiris

j>ilis lotigioribiis, iis(fitr (nl apireiii inigulae vergeulibtis.

Von (lor Körpcrlorm des L. trunciituttis und nitidus, uur et-

was nicht' nach hinten verschmälert, fast ebenso gefiirbt, gröfser.

Köi|)er liiiif^Iich cifoiinii;, vor der Mitte an« lueifesten, sanft

t;cwölbl. i;l!in/.ciui. soh\v;iiz, oben niil einem Stich ins liraune. Vor-

derbeine. Mittel- nnii iiintcrschicncn und sänimtliche Füfse roth-

braun, Seitenrand und llinlercoken des Ilalsschildes. wie auch der

äulserslc Spilzcnianii der Flügeldecken bräunlich durchscheinend:

Fiililcrwurzel und Spitxc des siebcnleu Bauchsegments gelbbraun;

Taster gelbbraun, letztes Glied an der Spitze gebräunt. Bei unaus-

gefarblCM Thieren ist der ganze Körper heller oder dunkler braun

gefärbt.

Ober- und Unterseite anliegend, jene dünn schwarzgrau und

ziemlich lang, diese dicht gelbbraun und kürzer behaart. Schild-

chen und ßauchsegment 6 und 7 unpunklirt und unbehaart.

Pdiiklirun^ in beiden Geschlciditeni etwas verschieden, im All-

gemeinen deutlich, selbst mit schwacher Loupe wahrnehmbar und

stärker als bei allen übrigen Arien.

Kopf stark nacii vorn verengt, quer gewölbt. Stirn und Schei-

tel durch eine vom untern Augcmandc ausgehende, in der Mille

schwächer vertiefte Qucrlinie gelrennt, unter dieser Linie feiner

als darüber punktirl. Oberlippe in der Mitte leicht stumpfwinklig

ausgerandet. Kinn breiter als lang, gleichbreit, fast eben, mall glän-

zend, von der Kehle dur(;h eine erhabene und diese vom Halse

durch eine vertiefte, in der Mitte mit einem tiefen länglichen, an

den Enden mit einem breiten Grübchen versehenen 1-iinic getrennt.

Augen hart an der hinteren Kopfecke, gewölbt, seitlich nicht, aber

nuten mil scharfer Kante vortretend. Taslerglicd 1 und 2 schwach

keulenförmig, Glied .'i spindelförmig, alle 3 gleichlang. Fühler 8glic-

drig: Glied 1 und "2 gestreckt, 1 dreimal so lang als 2, .3— 5 sehr

klein. <»— N eine längliche Keule bildend.

Ilalsscliild viel breiler als lang, hinten so breit als die Decken,

stark nach vorn verengt, sanfl gewölbl; Vorderecken vollkommen

abgerundet, IJinlerccken rechtwinklig und nur die äufserslc Spitze

abgerundet; Vorderrand dcullich. Uintcrrand nur leiehl zweimal ge-
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buchtet; Seitenrand und Seiten des Vorderrandes fein und deut-

lich, Hinterrand nur undeutlich leislenartig aufgebogen. Parallel

dem Vorderrande und nahe daran befindet sich eine, mehr oder we-
niger regelmäfsige Reihe gröberer Punkte; nach den Vorderecken
hin ist das Halsschild dichter punklirt.

Schildchen klein, aber deutlich, breildreieckig; hintere Spitze

ein wenig abgerundet.

Decken um die Flälfte länger als breit, an der Spitze gerun-

det abgestutzt; ihre Aufsenecke stumpf-, ihre Innenecke rechtwink-

lig zugerundet.

Brust zwischen den Vorderhüften deutlich gekielt, der Kiel sich

nach vorn fortsetzend und am Vorderrande der Vorderbrust ver-

lierend; zwischen den Mittelhüften rinnenförmig und davor mit ei-

nem Kiel, der genau an den höheren Vorderbrustkiel sich anschliefst;

zwischen den Hinterhüften mit einem halbkreisförmigen Ausschnitte.

Segment 7 mit 2 vortretenden Borsten.

Beine bei den verschiedenen Geschlechtern abweichend gebil-

det, immer aber am Aufsenrande aller Schienen mit mehr oder we-
niger langen, nach der Spitze der Schienen hin allmählig längeren,

abstehenden, borsJenartigen Haaren.

Männchen fast doppelt so grofs als das Weibchen, reichlich

1 Linie lang. Schienen sämmtlich, aber verschiedenartig gebogen:

Hinterschienen am Grunde schmal, innen bogig ausgeschnitten, dann

plötzlich breiler und bis zur Spitze gleichbreit, ihr Aufsenrand beim

ersten Drittel stumpfwinklig gebrochen und seiner ganzen Länge

nach, gegen die Spitze hin nur viel länger borstig behaart, am In-

nenrande unbehaart; Mittelschienen ziemlich gleichbreit und stark

nach innen gebogen, am Innenrande mit einer Reihe langer abste-

hender Haare; Vorderschienen wenig gebogen, dagegen nach vorn

stark erweitert, am Innenrande ohne Haare, am Aufsenrande sehr

kurz und dicht, nach der Spitze hin ein wenig länger beborstet. —
Hinlertarsenglieder mit langen Haaren an der inneren Spitze, wel-

che meist bis ans Ende der Klauen reichen. — Die Hinterfufsglie-

der zusammen f so lang als die Schienen. Glied 1 und 2 wenig

länger als breit, gleichbreit, kurz, ihre Theilung schwer zu erken-

nen, Glied 3— 5 langgestreckt, 3 länger als 4, 5 am längsten; Vor-

dertarsen sehr kurz, mit undeutlichen weifslichen Heftapparaten. —

-

Bauchsegment C in der Mitte des Hinterrandes ausgezogen und nach

unten gebogen, so dafs hier ein vorn abgerundeter Schnabel ent-

steht, der oben mit einer erst rückwärts und dann seitlich in eine

flache Grube sich verlaufenden Längsftn-che versehen ist. ßauchseg-
Berl. Entomol. Zeit8chr. X. 26
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nienl 7 iu «Jer Mille liülier. jcdocli iiirlil j^ekielt. vorn bciderseils

etwas gebiu'litel. Kiickciisegnicnt (> am lliiilerrande mit 4 sebr

stumpfen, gleicbverlbeillen Ziibncben. Oberseife xwar fein, aber

nicht »ehr dicht punklirt und aufseist fein nel/-fürmig quer ge-

runzelt.

Das nur l Linien lange VVeibcben iiat gerade Schienen, ein-

fädle Segmente, keine hingen Ilaare an den Tarsengüedern, an allen

Schienen nach der Spitze zu länger beborstete Aulsenränder und

kurz und feinbehaarlc Innenränder. Seine liinlerfüfse erreichen }

der Schiencnliingc; Tarsengliedcr wie beim IMiinnchcn, nur ist (ilied 4

ein wenig länger als 3. Oben ist das 9 feiner punktirl und eben-

falls netzförmig (luer-gcrunzelt.

In ebenen und gebirgigen Gegenden, sowohl in stehenden als

fliefsenden Gewässern mit Schlamm- und Sandgrund. Häufig, doch

nicht überall. Bei Liegnilz fehlt er gänzlich; dagegen ist auf den

Kämmen des Riesengebirges nur diese Art anzulreireu.

Von allen folgenden Arten unterscheidet sie sich leicht durch

ihre Gröfse, deullichc Pnnklirung, Schicnenbewebrung, Oberlippen-

form und die Punktirungs-Diilerenz an Scheitel und Stirn. Bei

keiner anderen Limncbius-Art ist der Gröfsen-Unterschied zwischen

beiden Geschlechtern ein so augenfälliger. — Hier, wie bei den übri-

gen Arten, sind die $ häufiger als die rj

.

2. Limnebins papposus Rdtb.

Oblongo-ovalu^, leviler conveaus , nitidus: subler niger. salis

dense JJavo-pnbescens : supra firtttmeus
,
parce el IcnuUev grisco-pti-

6escens. sublilissime jitinclalus el vix lüsibililer transverse-reiicttlaius,

thoracis disco obscuriore ; capile similiter pimclulalo; labro nntico

truncalo; menlo concavo. afürorsum oitgusliore . haud laliore CjXiam

longiore. — Long.
J

Lin.

IMas: Segmenio venlinli 6° postice Inte exlraclo in medio mar-

gine posteriore emarginnlo, pilis lougis /lavesrentibus. segmeulo ul-

timo tenuiter carinato: palpi maxitluris ariiculo secundo perspiciie

majore fjunm aliis.

Länglich-oval, von der iMitte nach hinten weniger verengt als

truncalellus. Unterseite schwarz. Oberseite braun, Seitenräuder

des Halsscbildes. Tasterglicd 1 und 2, zuweilcr) auch 3, das jedoch

gewöhnlich gebräunt erscheint, Füfse. Schienen und Schenkel nach

der Spitze hin, sowie ein äufserst schmaler Saum des otcn und ein

etwas breiterer des 6ten Bauchsegments (bei jüngeren Slücken auch

noch Brust und Schenkel) braungelb. Scheibe des Halsschildes dun-
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kelbraun, Kopf schwarz. — Käfer ziemlich glänzend. Oberseite

dünn, grau, anliegend, änfscrst zail Itehnarl ; Scheibe der Decken

zuweilen abgerieben und dann kahl; Unterseite und Trochantereii

ziemlich dicht und deutlich anliegend gelblich-grau behaart.

Kopf wie beim vorigen. Stirn und Scheitel gleichmäfsig, äufserst

fein punktirt. Oberlippe vorn in der Milte kaum ausgerandef. Kinn

verlieft, nach vorn verengt, so lang als am Grunde breit, durch

eine erhabene Querlinie von der Kehle getrennt, diese am Grunde

ohne deutliche Querfurche aber mit einem deutlichen Grübchen

in der Mitte, zuweilen auch noch mit zweien zur Seite.

Maxillarlasferglieder glcichlang: Glied 1 nach dem Grunde hin

nur äufserst wenig verengt, fast fadenförmig; Glied 3 länglich, zxx-.

gespitzt, zwischen Mitte und Grund am breitesten; Glied 2 nach

den Geschlechtern verschieden.

Halsschild 2a Mal so breit als lang, nach vorn verengt, sanft

gewölbt. Vorderrand beiderseits schwach gebuchtet, Hinterrand

fast gerade abgestutzt, an den Hinferecken äufserst schwach ge-

buchtet; Vorderecken abgerundet. Hinterecken stumpf, fast recht-

winklig. Vorder- und Scitenrand äufserst fein geleistet, Hinterrand

ungeleistel. Die Sculptur besteht aus netzförmig verworrenen Quer-

runzeln und zerstreuteii, äufserst zarten Punkten; Scheibe fast glatt.

Schildchen wie beim vorigen.

Decken fast dreimal so lang als das Halsschild, zur Spitze

sanft verengt, sanft und gleichmäfsig gewölbt. Spitzenränder ge-

rade abgestutzt, Aulsenwinkel stumpf zugerundet, Innenwinkel recht-

winklig; die Afterspilze mehr oder weniger vortretend. Skulptui

wie beim Halsschilde, nur deutlicher und gleichmäfsig. Die Haare

wie beim Halsschilde, aus den zerstreuten Punkten kommend.

Brust wie beim vorigen. —
Bauchsegraent 5 um die Hälfte länger als 4, 6 länger als 5.

Unterseite stärker punktirt und behaart als die Oberseite, aber

schwach gerunzelt; ßauchsegment 6 fast glatt. Segment 7 mit 2

Borsten.

Männchen reichlich | Linien lang. Vorletztes Maxillartaster-

glied beiderseits gerundet-erweilert, viel breiter als Glied 1 und 3,

gröfste Spannung des Aufsenrandbogens in der Mitte, des Innenrand-

bogens vor der Spitze. Bauchsegment 5 am Spitzenrande breit

vorgezogen und hier schwach sttimpfwinklig ausgerandet, auf der

Mitte mit einem Fleck schiefgescheitelter, innen und hinten kürzerer,

nach der Entfernung aus dem Wasser öfters in zwei Zöpfchen sich

vereinigender, gelblicher Haare. — Bauchsegmenl 7 und die be-

26*
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liaarle Siell«' aiirSogmciil (> oll {^fllibraiin ; crsicics zail gckicil. —
ScIuMiUi'l i>liiic' Auszciclmunt:, iiiif die Voidcisclicnkol an ilor Spilzc

iiiiicii xotlig behaart. Scliienen alle gerade, liinlcrscliicncti am
(iriiiide innen ein wenig verengt. Vorderscliiencn auFsen mit kur-

zen, ziemlicli gleiclilaiigcn, abstehenden Rör.stchon. innen gegen die

Spitze hin nianchnial mit einigen liingcrrii Haaren; IMitlelschicnen

aufsen mit fast abstehenden, nach vorn längeren , innen mit anlie-

genden, kürzeren Börslchen; Hinlerschienen aufscn aufser den kür-

zeren, abslohenden Börslchen noch mit einigen längeren Haaren, in-

nen undcnllioli sägezähnig. Die Ful'sgliedcr mit Haaren, welche

etwa bis zur Spitze des nächslcn Gliedes reichen.

Weibchen etwas kleiner. Vorletztes Maxillarlaslerglied nicht

aiilTalleiul orwcilerl. jedoch niil gleicher Knrvenbildnng ; Hauchseg-

menl 6 normal; Vorderscliiencn anlscn mit nach vorn längeren

Börstchcn, innen uubewehrt; Millclschieuen aufsen sehr fein säge-

zähnig, mit fast anliegenden, nach vorn engeren Börslchen, innen

einfach und nur gegen die Spitze hin mit einigen abstehenden Börsl-

chen; Hinterschienen von der Mitte zum Grunde allmählig verschmä-

lert, aufsen mit gleichlangcn, kurzen, etwas abstehenden, innen am
Grunde mit wenigen Börslchen. Von den Borsten der Fufsglieder

erreicht keine die Spilze des nächslcn Gliedes.

In Schlesien ist diese Art nicht seilen und bis an den Fuls des

Hochgebirges verbreitet, wo sie mit L. frunralellus an denselben

Orten gefunden wird, während sie in den Vorbergen und der Ebene

mit den beiden folgenden nach voikomml.

Sie entfernt sich von den übrigen gröfsereii Limnebicn durch

die constant braune Färbung der Oberseite und durch das verliefle.

sclimale Kinn, woran nanioiillieh V\'eibchcii leicht zu erkennen sind.

3. Limncbius Iruncatulus Thonis.

Obtoiigoovahis . convexitisculus , niger. nilidus. lenulssime pn-

bescens^ sub-glabratus el rix perspictic relirulalus: prolbornrc elij-

Irisrjue piceo-marginalis, hibro in aiiice trunculo : tnculo subplauu.

opaco, marginibus parallcHs , loliore r/uam longiore, palpi maxilla-

ris arliculo sectmdo subßliformi. — Long. \ Lin.

Mas: Segmenlo vetürali sexlo poslice lule exlrnifo ei hi media

iiKirgine posteriore vix perspicue eniargiualo el pitis longis Jlave-

scenlibtt.s; segmentoullitno tenniter rurhialo: /'enini ibus obttme dental is.

Länglich eiförmig, etwas vor <ler Mille am breitesten, schwarz,

glänzend. Oberseite glatt, änfscrsi zart, grau behaarl. unter schärfe-

rer Lonpe: dirhl nrizartig (nicht fjncr-) gerun'/elt. Brust und Bauch
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sind dicliler, gelblich behaart. Seilen des Halsschildes und der

Decken braunrot h durchscheinend, Taster und Fühler gelbbraun,

letztes Tasterglied oft dtnikel gefärbt. Schienen braunroth. Schen-

kel schwarzbraun. Selten ist der ganze Käfer braun.

Kopf wie beim vorigen. Kinn breiter als lang, eben, matt-

glänzend, gleichbrcll. Ouerlinie zwischen Kehle und Hals deutlich

vertieft, mit einem Grübchen in ihrer Mille und zwei seillichen

Quercindrücken. Maxillartaslciglieder fast fadenförmig, gleichlang:

Glied 1 gegen die Spitze äufserst wenig, Glied 2 etwas ihchr er-

weilert, Glied 3 zugespitzt, in der Mitte unbedeutend erweitert.

Halsschild am Vorderrande lief ausgeschnitten , beiderseits gc-

buchtel, am Hinlerrande gerade ausgeschnilleu; Vorderecken stumpf

zugeruudet, Hinterecken rechtwinklig, die äufserste Spitze abgerun-

det; Ränder fein geleistet, nur Mitte des Vorder- und Hiutorrandes

ungeleistel. Der Hinterrand öfters schmal gelbbraun gesäuml.

Decken l^mal so lang als an der Wurzel breit und wie das Hals-

schild sanft gewölbt, au der Spitze abgestutzt mit stumpf zugerun-

deter Aufsen- und rechtwinkliger Innenecke. " Randseiten wie beim

vorigen, Skulptiu' des Halsschildes und der Decken gleichniäisig.

Brust und Rauch wie beim vorigen gebildet, deutlich und dicht

punktirt. Bauchsegmenl 6 und 7 fast unpunktirt. Tarsengliodcr

mit Borten, die das nächste Glied nicht überragen. —
Männehen kaum

l
Linien lang. Vorderschienen etwas gekrümmt,

nach dem Grunde hin verengt, aufsen mit äufserst kurzen, abste-

henden Börstchcn, innen kahl; Mittelschienen kurz vor der Spitze

ein wenig gekrümmt; aufsen mit absichenden Börstchen, innen nur

äufserst fein sparsam und anliegend beliaart; Hinterschienen liuicn-

förmig, von der Mitte nach beiden Enden hin unbedeutend verengt,

aufsen sparsam, fast anliegend beborstel, innen fast kahl. — Schen-

kel kräftig Hinterschenkel aufsen gerundet, innen zahnarlig er-

weitert. — Fufsgliederspitzen niu' sehr kurz und sparsam behaart.

Segment 6 in der Mitte breit voigezogen, vorn schwer erkennbar

stumpfwinklig ausgerandet, auf der Mitte mit einem Fleck schief-

gescheitellcr, innen und hinten kürzerer, nach der Entfernung aus

dem Wasser mcisl in zwei Zöpfchen sich vereinigender, langer,

braungelber Haare. Segment 7 mit feinem Kiel.

Weibchen f Linien lang. Vorderschienen gerade, nach der

Spitze etwas erweitert, aufsen mit abstehenden, nach der Spitze

hin alimählig längeren ßörslclien, innen nur vor der Spitze behaart;

Mittelschiencn liuienförmig, gerade, aufsen mit alimählig längeren,

nur wenig aufstehenden Börstchen, innen mit eben solchen, aber
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t>par$aiueron llürciieu; liinteiscIiicDeii uiolil gekrümml, linienföriuig.

aufüeii äeiir kurz, last anliegend beboistcl . iiiiieii kaum beiiaart.

Sclierikcl und Scginente eiDlaci).

Jj. trttncaluhis ist liier bei Licgiiit^ liäuliy. ja die iiäiitigsto

Art (jcgcu das (jrebiige hin verscliwindel sie allmiiblig. Scbuti im

Vorgebirge waltet L. li'unculellus vor. Jedenfalls ist sie xveil über

Deiilscblaiid verbreitet. Herr Apolbeker Kirscb bat sie nacb !Mit-

lbeilur)^eii an micb aiieb bei Dresden gesanmielf.

Die glatte überlläcbe lälst diese Art leicbt erkennen; auch

durch die fast i'adenförmigen Tasterglieder unterscheidet sie sicli

deutlich. Ueberhaupl läi'st sie sich AvobI nur mit der folgenden

Art verwechseln, der sie jedenfalls am ähnliclisten ist.

i. Limnebius nitidus Marsh.

Ovalns. C07ivexus^ nilidn.s. niger. tenuissime piibescens, sitöti-

lissime pniululus et vix perspicue Iransverse-reliciilulus. prothvrace

elytrisijue picea- marginatis ; labro antice in medio vix einarginalo:

menlu piano, iiKiigiiitbiis paraltelis , liiliorc (/uam longiore, nilido.

palpi inaxillaris arliciilo secundo snbchwalo. — Long. -*- Lin.

Mas: Segmenlo venlruU 6" postice lale exlraclo. in medio mar-

gine posteriore partim emurginato et pilts lougisjlavesceiilibus; se-

gmenlo tdlimo lenuiter carinato; femoribus simplicibus.

Gewölbter als L. truncatnlux; eiförmig, vor der Mitle am
breitesten; schwarz vSeiteurändcr des IJalsschildcs, Spitzen- und

Seitenrand der Flügeldecken, Schienen und Füfse braunrotli; Spiz-

zenriinder der beiden vorletzten Vcniralringe, Fühler und Taster

brauni^elb. Letztes Tasler::,lied nach der Spitze hin gebräunt. Zu-

weilen sind die ganzen Beine hell gefärbt, doch gewöhnlich sind

Schenkel und Ilüllen schwarzbraun und ihre Trochantercn braun-

gelb. - ObCiseitc gliinzend, j'iulserst fein, doch etwas deutlicher

und heller giau behaart ;ils L tnincatidut:. Unterseite dichter,

gelblich behaart.

Kopf wie beim vorigen. Lippe kaum ausgeraudel. Scheitel

kaum stärker pniiklirt als die Stirn. Maxillarlasterglied 1 fast fa-

denförmig, nach der Spitze wenig verdickt; Glied 2 innen gerade,

aufsen schwach gekrümnil, nach dem Grunde deutlich verengt;

Glied ) von der Mitte nach den Fnden bin unmerklich verschmä-

lert, der Aul'senrand mehr gebogen als der Innenrand. — Kinn brei-

ter als lang, gicicbbrcil, eben, glänzend. — Sonst wie voriger.

Halsschild vorn im weilen Bogen ausgeschnitten, zweibuehtig,

die Vordei ecken wenig vorragend; hinten fiist gerade abgestutzt,

beiderseits nur umnerklieb «ebiicbtel; Seiten und Vorderrandseilen
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über Limnebins. 403

zart geleistet; Vorderwinkel slunipf zugerundef, Hinterwinkel ge-

rundet-reclilwiuklig, Kopf im Vcrhältnifs zur Breite des Halsschil-

des schmäler als bei Iruncalulus. — Hinterrand des Halsschildes

meist äufserst schmal gelh gesäumt. Halsschild äufserst fein quer-

netzförmig gerunzelt und dazwischen äufserst fein zerstreut punk-

tirt. Nach den Vorderwinkeln hin wird die Punktiiung dichter.

Parallel dem Vorderraiide eine Reihe gröfserer Punkte.

Decken von der Breite der Halsschildbasis, gegen die Spitze

hin verengt; Nathrand und Seitenränder fein geleistet; Spitzenrän-

der abgestutzt, aul'sen stumpfgerundet, innen rechtwinklig. .

Schiltlchen dreieckig mit scharfer Spitze, unpunktirt.

Brust wie bei den Vorigen gebildet, gerunzelt und ziemlich

dicht punktirt, in der Mitte etwas dichter als an den Seiten behaart.

Veiilralsegment 5 etwas länger als 4, 6 viel länger als 5 und glatt.

Männchen kaum | Linien lang. Schenkel sämmtlich schlanker

als bei L. iruncalulus und ungezähnt. — Alle Schienen fast gerade,

sehr wenig gebogen, die vorderen am Grunde und die mittleren

innen vor der Spitze etwas verengt, die hinteren unmerklich zur

Spitze verengt. Die Aufsenränder an den Vorder- und Mittelschie-

nen mit sehr kurzen, fast gleichlangen, vollständig abstehenden,

an den Hinterschienen mit kurzen, schief abstehenden ßörstchen;

die Innenränder an den Vorder- und Mittelschienen der jianzen

Länge nach, die der Hinterschienen nur gegen die Spitze hin schwach

behaart.

Segment 6 in der Mitte breit vorgezogen, an der Spitze seicht

ausgerandet; mit einem Fleck schief 2,escheilelter, gelber, nach hin-

ten gerichteter, vorn längerer, hinten kürzerer gelber Haare, welche

sich nur selten in Zöpfchen vereinigen. Segment 7 zugespitzt, mit

feinem Kiele.

Weibchen f Linien lang. Die Schenkel etwas gedrungener,

ungezähnt. Die Schienen wie beim Männchen, nur sind die Vor-

derschienen innen vor der Spitze behaart und die Mittelschiencn

aufsen anliegend beborstet. — Segmente ohne Auszeichnung.

Vorstehende Art ist wohl die seltenste, Ihre verticalc Ver-

breitung in Schlesien scheint beschränkter wie bei den vorigen,

denn bis jetzt ist sie von mir nur in der Ebene bei Liegnitz und

den Vorbergen bei Jauer (den Hessbergen) gesammelt worden.

Von Limnebius tiuncalulns würde sie vorzüglich die Skulptur

der Oberfläche, die gewölbtere Gestalt und die Taslerbildung, von

L. Iruncatellus die geringere Gröfse und feinere Punktirung und
die Bewehrung der Schienen, von beiden das glatte, glänzende

Kinn unterscheiden.
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401 J. Gerhardt: über lAinnehius.

Schema zur Bestiuiiuung der Arten.

I. Kiiiii vertieft, so lang als am (iriiiide breil.

nach vorn verengt. Kälcr oben braun . /.. pulposus.

Kinn eben, deutlich breiter als lang, gleich-

breit. Käfer oben schwarz oder schwarz-

braun "2.

*2. Obernäclie unpunkliit. zweites Tasterglioil

fast fadenförmig . . . • /*. Intncnlnlus.

Oberfliiche mehr oder weniger fein punktirt.

'2tes Tastcrgliod schwach kcnlenförmig . -i.

3. Nathwiukcl scharf rechtwinklig, Kinn glän-

zend, Oberseite äufserst fein punktirt . . L. nitUhis.

Nalhwinkel rechtwinklig. Die äufsersle

Spitze abgerundet; Kinn matt. Oberseite

aber deutlich punktirt L. Iruncalellus.

Mit Her ücksich I igung der Geschlecht sunt ers ch iedc:

1. Kinn veilieft. so lang als breit. Küfer oben

braun. Männchen mit ansclinlich verdick-

tem vorletzten Tastergliedc und einem Fleck

schiefgescheitelter, gelber Haare auf Bauch-

segment 6 /v. pupposus

Kinn eben, breiter als lang; vorletztes Tar-

senglicd des Männchens nicht ansehnlich

breiter 2.

2. Bauchsegnient 6 beim Männchen unbehaart,

am vorgezogenen Hintenande mit einem

oben gefurchten Zäpfchen. Käfer deutlich,

fein punktirt; alle Schienen mit abstehend

beborsictcn Aulscnrändein; Lippe ausge-

randet />. Irtmcalellns.

Bauchsegment 6 beim -^ mit einem Fleck

langer, schiefgcscheitelter gelber Flaare 3.

3. Hinterschenkel des Männchens mit einem

deutlichen stumpfen Zähnchen. Oberseite

des Käfers unpunktirt, äufserst dünn und

s(»arsam behaart. Kinn malt glänzend . />. Iruncaluttts.

4. Hintcrschenkel des Männchens einfach. Ober-

seite in beiden (leschlcchlern sehr fein

punktirt und behaart. Kinn glän/.eiid . /.. uititbis.
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